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Di, Zusammenkunft der Kaiser von Deutschland 
und Rußland.

Unter dem Donner der Kanonen und dem Hurrah der 
Mannschaften sind auf den Wogen der Ostsee die deutsche und 
"w russische F lotte am Donnerstag zusammengetroffen und auf 
offener See haben sich die K a i s e r  v o n  D e u t s c h l a n d  u n d  
^ u ß l a n d  herzlich begrüßt. D er deutsche Kaiser hatte, nach- 
oe>ii er den Thron seiner Vüter bestiegen, beseelt von dem 
Wunsche, seinem Volke die Segnungen des Friedens zu sichern 
!"ld dementsprechend die freundlichen Beziehungen zu den Nach- 
"acreichen zu befestigen, die In it ia t iv e  zum Besuche einer Reihe 
europäischer Fürstenhöfe, in  erster L in ie  des Hofes zu Peters­
burg, ergriffen. Gewiß ist dieser Besuch wie die noch folgenden 
Ovn politischer Bedeutung, auch wenn es sich dabei nicht um den 
S ch luß  eines formellen Bündnisses handelt. D ie politische 
^ragweite des Besuches erhellt schon aus dem Umstände, daß 
deutscherseits der Staatssekretär des Auswärtigen G ra f Herbert 
^isinarck und russischerseits der M in ister des Auswärtigen Herr 
u> Giers sowie die beiderseitigen Botschafter bei der Entrevue 
Zugegen sind. Kaiser W ilhelm  U. und Kaiser Alexander I I I .  
Uud sich schon vor Jahresfrist gelegentlich des Besuches des 
Aaren in  B e rlin  näher getreten, indem bei diesem Besuche die 
^ast der äußeren Repräsentation auf den damaligen Prinzen 
Wilhelm fiel. P rinz  W ilhe lm  war es, der damals den Zaren 
ouipsing und denselben znm P a la is  des greisen Kaisers W ilhe lm  
gleitete. Es war ein kalter W intertag, als der Z a r seinen 
Einzug in  B e rlin  hielt und der Z a r hatte selbst gebeten, daß 
Uffi sein greiser Oheim, der damals leidend war, seinetwegen 
uicht den Unbilden der W itterung aussetze. Welche gewaltigen 
Menschlich ergreifenden Ereignisse fallen in die kurze Spanne 
Aoit seit jenem Besuche des Zaren in  B e rlin  und des Besuches 

jetzigen Kaisers W ilhelm  am russischen Hofe! F ü r einen 
Mauzenden Empfang unseres Kaisers dortselbst ist hinreichend 
W rge getragen worden. Welch' ein imposantes B ild  gewährte 
^  Zusammentreffen beider F lotten und die Fahrt nach Peter- 

, ovh woselbst Kaiser W ilhe lm  m it dein Prinzen Heinrich fü r die 
kurier des Besuches Wohnung genommen hat.
, Wenn in  der gesammten europäischen Presse die Zusammenkunft 
"es deutschen und russischen Kaisers einer ausführlichen Besprechung 
herzogen w ird , so ist dies ebenso begreiflich, wie fü r das deutsche 
Selbstgefühl schmeichelhaft. Deutschland feiert gegenwärtig in  
!"eser Reise seines jungen Kaisers einen T rium ph und erntet 
bereits einen T h e il der Früchte, welche ihm aus der von seinem 
Heldenkaiser W ilhe lm  !. gestreuten S aa t gereist sind. Jedes 
Deutschen Brust muß sich heute, geschwellt von Nationalstolz, 
W e r heben, heute beim Anblick der Wandelung in  der europä- 
ffchen P o litik  innerhalb noch nicht eines Menschenalters. W ie 
W  wenig mehr als fünf Lustren Europa auf das W o rt des 
Cäsars i „  der Seinestadt lauschte, so hört und blickt heute 
Unser E rdtheil auf W ort und T ha t des Deutschen Kaisers! 
Und Europa hat dabei nur gewonnen; denn während das 
^nsarenthum in  Frankreich eitel Schein war, ist das deutsche 

Österreich nur Offenheit und Wahrheit. H ier ist kein llsu r- 
Uator, dessen Macht erschlichen ist; hier steht an der L-pitze eines 
Kolkes, welches nach langem Ringen die inn ig  ersehnte E in ig ­
e t  endlich gefunden, der Enkel jenes hochverehrten, von unver- 
llleichlicher Liebe seines Volkes getragenen Monarchen, der m it

weisem S inne und kräftiger Hand sein Volk zu dem hehren 
Ziele geführt. Wenn w ir  heute iu  Heller Begeisterung dem that­
kräftigen Enkel unseres Heldenkaisers W ilhe lm  I., dem Sohne 
unseres vielgeliebten Kaisers Friedrich zujauchzen, so zollen w ir 
damit zugleich m it der Anerkennung fü r des Enkels und des 
Sohnes hochgemnthes Trachten und Streben, den Namen der 
unvergeßlichen Verblichenen den schuldigen Dank. Der Geist der 
Hohenzollern, die sich so außerordentliche Verdienste um unser 
Vaterland erworben, er lebt, das wissen w ir  jetzt, in  herrlicher 
B lüthe fo rt in  dem jungen Kaiser voll K ra ft strotzenden Lebens 
Kaiser W ilhelm  I I . ,  ein echter Hohenzollernsproß, w ird  weiter­
führen, was seine Ahnen begonnen, der frohen Gewißheit leben 
w ir. E r hat das Vermüchtniß, das ihm noch in  jungen Jahren 
eine so schwere, verantwortliche S tellung angewiesen, m it freu­
diger Begeisterung übernommen. E r, der des Lebens bittersten 
Ernst in  unerbittlichen Schlägen auf sich einstürmen sah, hat 
seinen Geist gestärkt und geschult, daß er der Aufgabe voll ge­
wachsen sei, die fast übergewaltig an ihn herantritt. Und des­
halb dürfen w ir, die w ir Deutschland lieben, die nur deutsch 
denken und fühlen, m it freudiger Zuversicht blicken, in die Z u ­
kunft Deutschlands unter Kaiser W ilhelm  II.

Arveit und Arbeiter in Kalifornien.
Seitdem die Chineseneinwanderimg nachgelassen hat, w ird 

die Arbeiterfrage im Staate Californien in  den nächsten fünf 
Jahren eine wichtige Rolle spielen. Es herrscht Mangel an A r ­
beitskräften, aber weniger auf dem industriellen Gebiete, wenn 
auch die Bangemerke dermalen alle vorhandenen geschickten 
Kräfte in  Anspruch nehmen, als vielmehr in  der Landw irth­
schaft und in  häuslicher Arbeit.

Wenn der Chinese einen festen Fuß in  den Fam ilien ge­
faßt hat, so ist dieser Umstand nicht seiner Beliebtheit zuzu­
schreiben, sondern der zwingenden Nothwendigkeit. Tausende von 
Fam ilien in  C alifornien würden ihre chinesischen Dienstboten so­
fort entlassen, wenn diese durch Weiße ersetzt werden könnten. 
Der „C a lif. Demokrat" meint, daß, wenig gesagt, 5000 tüchtige, 
arbeitgewohnte und willige Mädchen in  S än  Francisco und der 
nächsten Umgebung in  der kürzesten Ze it in  guten Plätzen unter­
gebracht werden könnten. F ü r die gewöhnlichste Dienstleistung 
w ird dort 20 S te rlin g  den Atonal gezahlt; die meisten Dienst­
mädchen erhalten jedoch 23 S t. und fü r besonders tüchtige Arbeit 
30 S t. und selbst 35 S t. Wenn unter solchen Umständen 
Californien nicht das gelobte Land fü r Dienstmädchen in  allen 
Theilen der Vereinigten Staaten ist, so muß das wohl einen 
besonderen Haken haben.

Noch weit fühlbarer t r i t t  aber der Mangel an landwirth- 
schaftlichcn Arbeitern auf; die einschlägigen Industrien haben 
eine solche Ausdehnung angenommen, daß Farmer, Weinbauer 
und Obstpächter rathlos wie vor einem unlösbaren Räthsel 
stehen. Allerdings beschäftigen die Votiern ihre Arbeiter nicht 
das ganze Jah r sondern nu r um die Erntezeit. Aber m it der 
zunehmenden Bodenkultur, die sich auf den Ausbau verschieden­
artiger Bodenerzeugnisse verlegt, schwindet dieser Uebelstand 
immer mehr und jetzt schon giebt es eine Masse von Farmern, 
die ihren Arbeitern ständige Beschäftigung zu geben im 
Stande sind.

Wie dringlich das Bedürfniß nach Arbeitskraft ist, geht aus

einer vom Sekretär des S tate Board of Trade m it einem Zei- 
tungs-Berichterstatter gepflogenen Unterredung hervor: „E in
Farmer von Sacram ento", so sagt er, „verpflichtet sich 6 oder 
7 Leute in  stetiger Arbeit zu 35 S t. den M onat unterzu­
bringen. Einige Japaner, die um Beschäftigung nachsuchten, 
wurden sofort angestellt. Nach den von m ir gemachten E r­
hebungen zu schließen, können w ir  leicht 5000 Feldarbeiten, Be­
schäftigung verschaffen."

Bei der von Jahr zu Jahr sich ausdehnenden Ertrags­
fähigkeit des Bodens dürfte es den Farmern und Obstzüchtern 
schwer fallen, die Ernte einzuheimsen.

Wenn bei dieser Sachlage begehrlich nach Deutschland ge­
blickt w ird, so scheint man drüben nicht zu wissen, daß auch bei 
uns eher ein Mangel als ein Ueberfluß gerade an landwirth- 
schastlichen Arbeitern vorhanden ist.

Uotitische Tagesschau.
Die Z u s a m m e n k u n f t  K a i s e r s  W i l h e l m  mi t  dem 

K a i s e r  A l e x a n d e r  von Rußland hat gestern Nachmittag 3 
Uhr bei Kronstadt stattgefunden. E iu von 1'/., Uhr Nachmittags 
datirtes Telegramm aus Kronstadt meldet: Der Dampf des 
deutschen Geschwaders w ird  soeben sichtbar. D ie hier befindlichen 
Kriegsschiffe erwarten dasselbe i» Parade-Stellung. Alle Schiffe 
im Hafen haben Flaggenschmuck angelegt. Eine große Anzahl 
von Privatdam pfern auf der Außenrhede sind von Menschen 
überfüllt. Aus Petersburg ist ein zahlreiches Publikum einge­
troffen, um der Ankunft des deutschen Kaisers beizuwohnen. —  
E in  Telegramm der „P o s t" aus Neu-Peterhof von 2 Uhr lO 
M inu ten  Nachm. meldet: Soeben ist Se. Majestät der Kaiser 
von Rußland m it sämmtlichen Großfürsten auf der „A lexandria" 
abgefahren. Der Kaiser trug preußische Geuerals-Uniform m it 
dem Band des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, ebenso 
der Thronfolger und die Großfürsten. A u f der Landungsbrücke 
war die ganze Generalität versammelt. Vom Publikum  ehr­
furchtsvoll gegrüßt, dankte der Kaiser sichtlich erfreut und huld­
voll. Bei Betreten der M ch t wurde die Kaiserstandarte gehißt, 
unter den Grüßen der Mairosen ging die „A lexandria" in  See. 
I h r  folgte ein zweites Schiff, wie bei allen Ausfahrten des 
Kaisers. Dieser hatte an Bord einen grauen M ilitä rm an te l 
übergeworfen. —  E in  weiteres Telegramm der „P o s t" aus 
Peterhof meldet aus dein officiellen Program m : Am 19.
findet nach der Ankunft Kaiser W ilhelm s ein Fam iliendiner 
statt. Am 20. w ird eine Fahrt nach Petersburg im Dampfer 
unternommen und die Kathedrale von Peter-Paul und die 
Citadelle besticht ; das Frühstück w ird  auf dein Dampfer ein­
genommen. Es folgen dann Besuche in  Oranienbaum,
Michailowsky und Znaminka und bei den Großfürsten
und Großfürstinnen; darauf findet die Fahrt nach Kraßnoje 
Selo und eine Um fahrt durch das Lager statt, wo ein 
großer Zapfenstreich abgehalten w ird. Am 2 l.  w ird nach der 
Revue eine Fahrt nach PavlowSky und nach Petersburg unter­
nommen, wo ein Empfang auf der deutschen Botschaft statt­
findet. Sodann w ird  die Rückkehr nach Peterhof angetreten. 
Am 22. findet nach dem Gottesdienst ein Galadiner statt, 
worauf die Abfahrt nach Kronstadt angetreten wird. —  Ueber 
den V erlauf der Seereise des Kaisers w ird  der „K ö ln . Z tg ." 
gemeldet: B is  M ontag hatte sich die Fahrt verhältnißmäßig

S p r a c h b i l d e r .
Von R. N.

, Es ist Thatsache, daß eine jede Sprache von rein sinn- 
>.'. Vorstellungen ausgeht und erst verhältnißmäßig spät zu 

übersinnlichen Begriffen gelangt. Auch das Deutsche macht hier­
zu keine Ausnahme: beispielsweise bedeutet „ s i n n e n "  soviel 

^  »den Weg nehmen", B e g r i f f  w ird von greifen hergeleitet, 
schreck ist soviel als „S p ru n g " , zu l e t z t  entstand aus „zu r 
W t  oder zu guter Letzt" d. h. zum Abschiedstrunke, sei n 
Olrd von „w ohnen", dies von „brennen" abgeleitet, denn wo 
W u sei,, Feuer anzündete, da hatte man seinen jedesmaligen 
Wohnsitz aufgeschlagen. —  Eine nicht geringe Anzahl nun von 
^densarten, welche w ir  heute in  rein abstraktem S inne  an­

enden, geht auf die Beschäftigung der Landleute, Jäger, H irten, 
mscher, Schiffer, Krieger und anderer Stünde zurück, ohne daß 
W  beim Gebrauch dieser zum T he il recht derben Ausdrücke uns 
A'er concreten Urbedeutung noch bewußt werden. —  Um die 

/'oer nicht durch eine bloße Aufzählung der genannten Rede­
wendungen zu ermüden, habe ich es versucht, in  mehreren kleinen 
"bd an sich bedeutungslosen Erzählungen die Ausdrücke nach 
lategorien geordnet in  Anwendung zu bringen und etwa ihrem 

U p ru n g e  nach zweifelhafte am Schluß jeder Erzählung zu er­
klären.

S p r a c h b i l d e r  dem L a n d l e b e n  e n t l e h n t .
- .  D er Tag des Scheidens war fü r Fritz gekommen: er sollte 
OM elterliches Haus verlassen, um in  einer nahegelegenen größe- 

W" S tadt eine höhere Schule zu besuchen; denn erst, wenn ein 
^Nabe der elterlichen Zucht entnommen w ird , kann es sich heraus- 
^aen , ob die in  ihn (1 ) m it S o rg fa lt gepflanzten Keime auf- 
Ne>, und (2 ) gute oder schlechte Frucht bringen werden. Seine 

lern und P riva tlehrer hatten sich zwar redlich bemüht, (3 ) 
M e n  Samen in  seinem Herzen auszustreuen; aber leider (4 ) 
Wten sie nur leeres S troh  gedroschen; denn die verderbten

Nachbarskinder hatten immer wieder (5 ) Unkraut unter den 
Weizen gesäet, und es fehlte nicht viel, daß sie das Gute in 
Fritz (6 ) m it S tum pf uud S tie l ausgerottet hätten. Fritz war 
freilich noch eiu (7 ) grüner Junge, verstand es aber doch (8 ) 
m it fremdem Kalbe zu pflügen, seine Wissenslücken auf betrüge­
rische Weise zu verdecken uud so Lob zu ernten, wo er Tadel 
verdient hatte. —  —  A ls  sich Fritz nach einem zärtlichen Ab­
schied von seinen E ltern beguein im Wagen (9) hingepflanzt 
hatte, dachte er m it Schrecken an die nahende P rü fung , denn 
sein weniges Wissen ging ihm i», Kopfe durcheinander (10) wie 
K rau t und Rüben, und er fürchtete m it Recht, jetzt (11) das 
zu ernten, was er gesäet hatte. Doch noch (12) sollte er nicht 
die Suppe ausessen, die er sich eingebrockt hatte. -  —  Dem 
Vorsteher der Schule beantwortete er schnell und richtig die ge­
stellten Fragen; wenn auch nämlich (13) Fritzens Wissen den 
Kohl nicht fett machte, so wußte er es doch (14) in  ein gutes 
Licht zu setzen. Daher kam (15) alles ins rechte Geleise: Fritz 
wurde in  die gewünschte Klasse aufgenommen und sogar zum 
Ordner derselben bestellt. —  Hatte er aber unter des Vaters 
strenger Obhut sich in den (16) Grenzen kindlicher Bescheidenheit 
gehalten, so überschritt (17 ) er dieselben jetzt, wo keine Furcht (18) 
als Hemmschuh wirkte, und er zeigte sich (19) als rechte» F le­
gel. D ie Lehrer und der Vorsteher merkten bald, daß sie (20 ) 
den Bock zum G ärtner und (21) sich selbst eine Laus in  den 
Pelz gesetzt hatten. Fritz öffnete (22) bösen Einflüsterungen 
T h ü r und T ho r, legte (23) sich nicht allein auf die sattle Bank, 
sondern hatte auch, wie sich zum Schrecken der Pensionsmntter 
bei nächtlicher Heimkehr herausstellte (24) schief geladen. —  —  
Jahre gingen so hin und noch immer hatte (25) das Verderben 
nicht die Hand an seine Wurzel gelegt, noch immer war (26) 
Regen auf Sonnenschein gefolgt, anstatt daß sich (27 ) das U n­
wetter über Fritz entladen hätte. Klagten seine Mitschüler ihn 
an, so leugnete er frech und (28) ließ sich nicht die B u tte r vom 
Brote nehmen; wurde aber wirklich (29) dem Vorsteher Seitens

der Lehrer eiu Floh ins Ohr gesetzt, so nahms Fritz (30) auf 
die leichte Achsel und dachte in  edler Selbsterkenntniß „(3 1 ) Un­
kraut vergeht nicht s o b a ld !" --------- Doch der (32) Krug geht so
lange zum Wasser, bis er bricht! —  A ls  Fritz sich wieder schwer 
gegen die Anstalt vergangen, indem er einem Mitschüler 
bei einem vom (3 3 ) Zaun gebrochenen S tre it ein Auge aus- 
geschlagen hatte, wurde er seinen E lte rn  wiedergegeben, denn, 
schrieb der Vorsteher, Fritz (34) läßt sich nicht mehr biegen, 
höchstens brechen, zu erziehen sei er nicht mehr; die E ltern  
möchten keine zu hohen P läne m it ihm machen: (35) nicht jedes 
Holz gebe einen Bolz. Aus Fritz wurde ein liederlicher Bum m ler, 
der den gerechten Lohn seiner Thaten endlich (11) erntete und 
sogar (36 ) hinter dem Zaune umkam. —

E r k l ä r u n g :  (7 ) grün gleich unreif ist wohl ein von dem 
nicht reifen Getreide entnommener Ausdruck; (15 ) früher waren 
die Landwege kaum passirbar und wenn ein Wagen die S p u r 
oder das Geleise verließ, konnte er nicht eher weiter befördert 
werden, als bis er wieder ins rechte Geleise gebracht wurde. —  
(21 ) und (29) sind meines Erachteus Ausdrücke, die den groben 
Späßen derber Bauernburschen entlehnt sind. —  (23) zur W in ­
terzeit pflegte der Landmann, weil es da wenig zu thun gab, 
auf der am warmen Ofen befindlichen Bank der Ruhe zu 
pflegen. —

L.  S p r a c h b i l d e r  dem H i r t e n l e b e »  e n t l e h n t .
Sto ffe l war ein (1 ) lammfrommer Ehemann; w illig  (2) 

beugte er sich unter das Joch seiner G a ttin  und trachtete nie 
darnach, (3 ) dasselbe abzuschütteln. S o  sehr S toffe ls Eheliebste 
Liese den W illen ihres Ehegesponsen (4 ) im  Zaun, hielt und 
dafür sorgte, daß er (5 ) niemals über die S tränge schlug, (6 ) 
spornte sie ihn doch unablässig und (7) stachelte ihn dazu an, 
wie seine Schulfreunds sich um eine Rathmannsstelle zu be­
werben und so die (8 ) Zügel der städtischen Regierung m it zu 
ergreifen. Gern nämlich hätte sich Liese am T ite l „R ä th in "  
(9 ) geweidet und ihrer Neigung, minder begünstigte Nachbarin-



günstig gestaltet; am ersten Tage war das Wetter ziemlich hell 
und freundlich, die Nacht dagegen war recht stürmisch und die 
See sehr unruhig. Am folgenden Morgen (Sonntag) siel ein 
heftiger Rege». Gegen M ittag  klärte sich der H imm el auf und 
die See wurde ruhig und nahezu wellenlos. D ie Nacht auf 
M ontag war ruhig und schön; der Kaiser erfreute sich des 
besten Wohlseins und erledigte stets sofort die einlaufenden 
Depeschen. Am Montag Abend hielt G ra f Herbert Bismarck 
Vortrag.

A uf die Ausführungen der französischen Presse und zwar 
speziell des „J o u rn a l des D ebats" erwidert die „ R i f o r m a " ,  
das Organ des Ministerpräsidenten C risp i: „W enn aus dem
Besuche  S r .  M a j e s t ä t  des K a i s e r s  W i l h e l m  in  
Petersburg eine erneute In t im itä t  der russischen und deutschen 
Beziehungen und neue Bürgschaften des europäischen Friedens 
resultiren, so würde die S te llung Ita lie n s  in  den Allianzen 
nicht nu r nicht erschüttert werden, sondern seine allgemeinen 
Interessen würden dabei nu r gewinnen."

Die „N  o rd d  e u t s  che A l  l ge  m e i n  e Z e  i t u  n g " knüpft 
an eine Polemik gegen die „Moskauer Ze itung" im  Speziellen 
und gegen die r e v o l u t i o n ä r e  russi sche P r e s s e  im  A ll­
gemeinen zum Schlüsse den H inw eis: D ie  deutsche Regierung
ist durch den französischen A ngriff von 1870 einmal genöthigt 
worden, ihre Friedenspolitik zu verlassen, ohne durch die erfolg­
reiche Abwehr des französischen Ueberfalls au dem Satze irre zu 
werden, daß auch siegreiche Kriege fü r die Völker, welche sie 
führen, an sich kein Aequivalent fü r die Wohlthaten des 
Friedens bilden. Diese Ueberzeugungen leiten auch die P o litik  
des jetzt regierenden Kaisers W ilhelm  und bewegen Ih n ,  Seinem 
befreundeten Nachbarn in  S t. Petersburg den Antrittsbesuch zu 
machen, ohne der russischen P o litik  gegenüber irgendwelche 
Wünsche und Forderungen damit unterstützen zu wollen. W ir  
wüßten Nichts, was Rußland uns gewähren könnte, und was 
w ir  nicht hätten, und uns sind keine, wie die „Moskauer Z tg ." 
sagt, „streng legalen und zweifellos gerechten" Forderungen 
Rußlands bekannt, denen Deutschland nicht jeder Zeit ent­
sprochen hätte, ungeachtet der unverschämten Großsprechereien 
einiger russischer Zeitungen.

Es war recht charakteristisch, daß in  P a r i s  durch die Nach­
r i c h t  große Unruhe erzeugt worden war, die Kaiser W ilhe lm  
und Alexander hätten sich über eine theilweise A b r ü s t u n g  
d e r  e u r o p ä i s c h e n  M ä c h t e  geeinigt und würden auch 
Frankreich zwingen, daran theizunehmen. Wäre es möglich, 
eine solche theilweise Abrüstung zu erzielen und die M il i tä r ­
lasten zu verringern, welche auf den Völkern Europas ruhen, 
so würden gewiß alle friedliebenden Elemente G ott danken, 
wenn diese Möglichkeit benutzt würde, und sie würden Kaiser 
W ilhelm  segnen, daß er die Anregung dazu gegeben. Wenn 
schon das dunkle Gerücht von entsprechenden Abmachungen in  
P a ris  Besorgniß und Unruhe erregt, so ist damit wiederum 
der eklatante Beweis geliefert, daß P a ris  und Frankreich allein 
in  Europa den Frieden nicht wollen. D er französische Bauer 
und der französische Bürger haben sicher keine Interesse an der 
Entfesselung der Kriegssurie. S ie  werden wünschen, ihren Ge­
schäften in  Frieden nachzugehen, ihre Felder ungestört zu be­
stellen und die Früchte ihrer Arbeit zu genießen. W under­
bar bleibt es aber doch, daß sie sich zum Piedestal kriegs­
lüsterner Führer und Streber hergeben.

D ie Session der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r n  ist M i t t ­
woch geschlossen worden. Vorher wurde indeß noch m it einer 
Reihe von Interpella tionen aufgeräumt. U. A. richtete der 
Sozialist P ya t eine Anfrage au die Regierung bezüglich der 
Beschlagnahme des Schreibens des Grafen von P a ris  und 
meinte, die Regierung sei hierbei nicht streng genug vorgegan­
gen, man hätte das Vermögen der Orleaus m it Beschlag be­
legen müsse». Der Konseilpräsideut Floquet erklärte, die Re­
gierung habe die Veröffentlichung des Schreibens nicht hindern 
wollen, sie habe aber zeigen wollen, daß die Post und der 
Telegraph dem Prätendenten verschlossen seien. D ie  Regierung 
habe das Recht, so zu handeln und werde gegen derartige 
Manöver der Prätendenten stets ebenso vorgehen.

I n  S p a n i e n  hat das neue Alkoholgesetz große Erregung 
hervorgerufen, es ist dabei sogar zu Ruhestörungen gekommen.

I n  R u ß l a n d  w ird  in  den Tagen vom 22. bis 31. J u l i  
die 9 0 0 j ä h r i g e  F e i e r  d e r  E i n f ü h r u n g  des C h r i s t e n ­
t h u m s  begangen. D ie Hauptfeier findet in  Kiew statt. Zu 
derselben erhalten ausländische Theilnehmer freie Fahrt auf den 
russischen Eisenbahnen, kostenfreie Unterkunft und Verpflegung. 
D ie  rumänische, die serbische und bulgarische Kirche werden in 
Kiew nicht offiziell vertreten sein, weil sie nicht gewillt sind, die

nen ( 10) durch die Zähne zu ziehen, ( 11) die Zügel schieße» 
gelassen. Nachdem S toffe l, der die Ruhe liebte, sich mehrmals 
gegen diese Zumuthung ( 12) auf die Hinterbeine gestellt und 
endlich kummervoll eingesehen hatte, daß (13) es vergeblich sei, 
gegen den Stachel zu löcken, beschloß er, dem Bürgermeister und 
den Rathsherren (14) auf den Zahn zu fühlen, was sie darüber 
dächten, wenn er m it ihnen (15 ) an demselben S trang  zöge. 
Verwundert (16) spitzten die Rathsherren die Ohren und (17 ) 
futterten ihn, in  der festen Ueberzeugung, daß er zu diesem 
Ehrenamt nicht tauge, m it leeren Redensarten ab, da sie glaubten, 
daß er, wenn einmal bei der W ahl durchgefallen, sich nicht in  
mehrmaligem Bemühen (18) die Hörner abzustoßen versuchen 
werde. Doch der erste M ißerfo lg schreckte S toffe l, dem Lieses 
Drängen (19) ei» steter S porn  war, nicht zurück, vielmehr (20) 
schwänzelte er um so eifriger um den Bürgermeister herum, bis 
dieser seinen E in fluß  bei der nächsten Wahlperiode zu Stoffe ls 
Gunsten aufzubieten versprach. S o  wurde Liese „F ra u  M ith in " ; 
den spottsüchtigen neidischen Gevatterinnen (21) mies sie die 
Zähne, denn gar sehr (22) war ih r jetzt der Kamm geschwollen. 
— S to ffe l, welcher thörichter Weise gehofft hatte, als Rath bloß 
(23) sein Schäflein zu scheeren, ward arg getäuscht. Gesuche, 
Listen, Eingabe», Bittschriften regneten in  sein Haus, und da 
er (24 ) alle Dinge über einen Kamm schor und selten fü r die 
Bittenden (25) seine Haut zu Markte trug, merkten die Bürger 
bald, daß sie (26) die Katze im  Sack gekauft hätten und seine 
Versprechungen (27) viel Geschrei, aber wenig Wolle gewesen 
seien. S o  wurde er wegen Nntauglichkeit im  Am t bald abge­
setzt und „F ra u  Räthin Liese" wurde „F ra u  S to ffe l". I n  (27) 
verbissener W uth würgte sie ihren G rim m  herunter. —  N un 
wäre es Z e it fü r die Neiderinnen gewesen, über die gefallene 
Größe zu (28 ) speilzahnen; doch in  Erkenntniß des zormvüthigen 
bissigen Wesens der F rau Ex-Räthin wagte es keine (29 ) sich

S uperio ritä t der russischen Kirche anzuerkennen. An zahlreicher 
Betheiligung w ird  es trotzdem der Feier nicht fehlen.

Der Z u l u - A u f s t a n d  i n  S ü d a f r i k a  kann noch nicht 
als niedergeworfen betrachtet werden. D ie Engländer werden 
sich auf eine Reihe von Kämpfen gefaßt machen müssen. Nicht 
unwahrscheinlich ist, daß ihnen der Aufstand gerade jetzt zu 
passen kommt, weil er ihnen Gelegenheit giebt, ihre Macht­
sphäre in  Südafrika zu erweitern. M an fürchtet in  England die 
Ausdehnung des deutschen Einflusses in  Südafrika und ergreift 
gern die Gelegenheit, demselben zu begegnen. Nachdem der 
Präsident des Oranje-Freistaats B rand m it Tode abgegangen, 
w ird  diese Gelegenheit vielleicht noch eine Erweiterung er­
fahren.

W er gemeint hat, daß der A n a r c h i s m u s  in den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  von Nordamerika todt sei, der w ird  durch 
die letzte Entdeckung eines anarchistischen Komplotts in Chicago 
eines Besseren belehrt sein. Der W ahn, daß die Dynam itbrttder 
im  „fre ien Amerika" nicht aufkommen könnten, und daß S o ­
zialismus, N ih ilism us und Anarchismus nu r Gewächse euro­
päischer „Despotenstaaten" seien, ist gründlichst zerstört.

Aus dein fernen O s t a s i e n  bringt der Telegraph die 
Kunde von einem furchtbaren Maffen-Nnglück. A u f Takainatsu 
ist ein Vulkan ausgebrochen, wobei 400 Menschen ih r Leben 
eingebüßt haben, während die Zahl der Verwundeten auf 1000 
geschätzt w ird.____________________ ________________   ̂ _____

Deutsches Weich.
B erlin , 19. J u l i  1888.

—  D ie Abreise der Kaiserlichen Prinzen nach Oberhof w ird 
morgen Vorm ittag erfolgen. Dieselben treffen m it ihrer Be­
gleitung um 7 Ubr 55 M inuten auf dem Potsdamer Bahnhöfe 
in  B e rlin  ein. Von dort aus begeben sie sich nach dem An- 
haltischeu Bahnhöfe, von wo aus um 8 Uhr 45 M inuten die 
Weiterreise nach W eimar erfolgt, wo die Ankunft Nachm. um l ' / y  Uhr 
stattfinden dürfte. Nachdem die Kaiserlichen Prinzen dort das 
Dejeuner eingenommen, reisen sie ohne weitere Unterbrechung 
sofort nach Oberhos weiter. W ie lange die Kaiserlichen Prinzen 
in  Oberhof verbleiben werden, darüber sind bis zur Stunde noch 
keine endgültigen Bestimmungen getroffen.

—  D er Nachruf, welchen Herr von Treitschke den beiden
dahingeschiedenen deutschen Kaisern gewidmet, ist soeben im  
Sonderabdruck aus den Preußischen Jahrbüchern (bei Georg 
Reimer B e rlin ) erschienen. Das herrliche Denkmal, welches 
das Lob Kaiser W ilhelm s, des Enkels und des Sohnes des 
Gefeierten, erhalten, w ird  in  dieser Gestalt die weiteste Ver­
breitung finden. D ie  Allsgabe hat den T ite l:  Zwei Kaiser
15. J u n i 1888. Von Heinrich von Treitschke.

—  Kultusm inister D r. v. Goßler erhielt das Großkreuz des 
württembergischen Kronenordens.

—  A uf Anregung der Herren v. Helldorff und v. Rauch- 
haupt soll in  Halle ein konservativer Parteitag vor den Wahlen 
abgehalten werden.

—  F ü r die bevorstehenden Landtagswahlen ist das Kartell 
Seitens der betheiligten Parteileitungen nicht erneuert worden. 
Es bleibt sonach den einzelnen Wahlkreisen überlassen, sich nach 
lokalem Bedürfniß zu gruppiren. D er Freisinn liebäugelt auch 
diesmal wieder m it dem Centrum, ohne dessen Unterstützung es 
schlecht um ihn bestellt sein würde.

Potsdam, 19. J u li.  Der „C irco lo  della caccia" in  Rom, 
dessen Ehrenpräsident der König Humbert ist, übersandte eine 
künstlerisch gearbeitete Broucekrone an den italienischen B o t­
schafter Grafen Lannay, um dieselbe am Sarge des Hochseligen 
Kaisers Friedrich, der Ehrenmitglied der Gesellschaft war, nieder­
zulegen. Se. Majestät Kaiser W ilhelm  ließ fü r diese Sendung 
seine Genugthuung ausdrücken und auch Ih re  M a j. die Kaiserin 
Friedrich sprach ihrerseits die lebhafte Dankbarkeit fü r diesen 
neuen Beweis der Spmpathie aus.

Karlsruhe, 19. J u li.  D ie heute dem Großherzoge darge­
brachte Huldigungsknndgebung hatte einen glänzenden Verlauf. 
Der aus Vertretern der städtischen Behörden, der Innungen, 
der Studentenschaft und sämmtlichen hiesigen Vereinen sowie 
einer großen Anzahl anderer Bürger gebildete Zug nahm in 
der m it Flaggen reich geschmückten Karl-Friedrich-Straße und 
auf dem Marktplatze, auf welchem Gasflambeaux brannten, A u f­
stellung und bewegte sich von dort nach dem Schloßplätze. I n  
dem Zuge befanden sich zahlreiche Fahnen und Standarten. 
V o r dem Schlosse, wo patriotische Lieder gesungen wurden, 
defilirte der Zug vor dem Großherzog, welcher auf den Balkon 
getreten war. D er Schloßplatz war m it Gasflammen und 
Magnesiumlicht erleuchtet. Der Großherzog empfing die Depu-

den Pelz zu verbrennen und (30) dem wüthenden S tie r zu 
Leibe zu gehen oder ihn gar bei den Hörnern zu fassen.

E r k l ä r u n g :  (5 ) wilde und noch nicht gut eiugefahrene 
Pferde pflegen über die S tränge zu schlagen. (7 ) in  manche» 
Gegenden bedient man sich bis auf den hemigen Tag zum A n ­
treiben der R inder eines Treibstachels. (13 ) löckeu heißt soviel 
als „anspringen". (14 ) Roßkänser pflegen den Pferden auf den 
Zahn zu fühlen, um ih r A lte r zu ermitteln. (21) vom wüthen­
den Hunde entlehnter Ausdruck. ( 22) dem gereizten oder sich 
spreizenden Hahne schwillt der Kamm. (28) im  P la tt heißt 
„speilen" soviel als „heransstreckeu", also mögen wohl die 
Redensarten „die Zähne speilen" und „die Zähne weisen" die­
selben sein. —

0 . S p r a c h  b i l d  er  d e m S c h i f f e r - ,  J ä g e r - ,  u n d  
F i s c h e r l e b e n  e n t n  o m m  en.

Der Karismann W . hatte trotz der Kalam ität, welche über­
all in  Handel und Gewerbe herrschte, ( 1) sein Schäflein ins 
Trockene zu bringen gewußt und war (2) allen drohenden K lip ­
pen glücklich entgangen. V ie l bedeutendere Häuser als das 
seinige (3 ) hatten Schiffbrnch gelitten und (4 ) vergeblich nach 
dem Strohhalm  gegriffen, um sich vor dem Ertrinken zu reiten. 
Alle Unternehmungen, die (5 ) sie vom Stapel gelassen, waren 
mißglückt und sie mußten thatlos ( 6) dem Unglück freien Lauf 
lassen. W o eben das Unglück (7 ) am Steuer sitzt und (8) das 
Ruder führt, da h ilf t (9 ) kein noch so geschicktes Lavieren, da 
( 10) faßt kein Rettungsanker. W. hatte sich m it kleinen Ge- 
winnsten begnügt und brauchte, weil er sich in  keine Specu- 
lationen eingelassen, nicht vor der zwingenderen Gewalt eines 
zermalmend hinschreitendeu Geschickes ( 11) die Segel zu streichen.

-  S o  ( 12) bugsierte er richtig sein Lebensschifflein vorwärts 
und (13) ließ sich nicht von seiner rechten Bahn ablenken. F re i­
lich, hätte er (14) unter falscher Flagge segeln wollen, so Hütte

tation des Zuges, welche eine Huldigungs- und Dankadresse 
überreichte, und sprach derselben seinen Dank fü r die patriotische 
Kundgebung aus.

Karlsruhe, 19. J u li.  Hosrath M ater - Baden - Baden ist 
gestern m it dem Geheimrath Tenner hier eingetroffen, unter­
suchte auf das Genaueste die Augen der Großherzogiu und ko»- 
statirte einen guten Erfo lg des bisherigen Heilverfahrens; die 
Fortsetzung desselben berechtige zu den besten Hoffnungen einer 
völligen Wiederherstellung._____________________

Austand.
Wien, 19. J u li.  Das „Arm ee-Verordnungsblatt" veröffent­

licht ein Handschreiben des Kaisers an den Feldzeugmeister Frei­
herr» von Kühn, in  welchem anläßlich des fünfzigjährigen Ju­
biläums der hervorragenden und erfolgreichen Dienste desselben 
im  Frieden wie im  Kriege in  der schmeichelhaftesten Weise ge­
dacht wird. Da die vollständige Bereitstellung der Armee eine 
anderweitige Besetzung des innehabenden Kommandos erfordere, 
wurde der Feldzeugmeister von Kühn bei Versetzung in  de» 
disponiblen S tand und m it dem Vorbehalt anderweiter Ver­
wendung unter dem Ausdruck der Anerkennung fü r die bisher 
geleisteten ausgezeichneten Dienste von dem bisherigen Poste" 
enthoben.

Rom, 19. J u li.  I n  vergangener Nacht herrschte hier ei» 
heftiger Orkan, der an den Häusern vielfach Beschädigungen a»- 
richtete und u. a. von dem Hotel der spanischen Botschaft bei»' 
Vatikan einen The il des Daches fortriß .

P aris , 19. J u li.  Präsident Earnot ist gestern in  EhamberY 
angekommen; er wurde hier und unterwegs auf das Sy»» 
pathischste begrüßt.

Paris , 19. J u l i.  D ie  Königin Natalie begiebt sich a»> 
Sonnabend nach Scheveniugen.

S t .  Petersburg, 19. J u l i.  Dem Erbauer der TranS- 
kaspibahn General Aunenkoff ist der Alexauder-Newsky-Orden w» 
B rillan ten  verliehen morden.

Washington, 18. J u li.  Nach der Regierung zugegangene» 
NachrichtenEist^in^Venezuela^e^

Wrovinziat-Wachrichten
(*) S trasburg, 19. J u l i .  (Verschiedenes.) Eine Fischotter vo» 

seltener Größe und Schönheit hat gestern ein Wirthsckattsbeamter >» 
Sum owo diesseitigen Kreises geschossen. Das Thier hatte sich an ei»e>» 
selten betretenen O rte in  der M ittagsze it an das User gewagt. 
Unablässig läßt J u p ite r  P lu v iu s  seinen Segen auf uns herabström^ 
zur größten Besorgniß unserer ohnehin schon schwer geprüften Laist- 
Wirthe. Das Wasser der Drewenz ist in  Folge dieses unablässigen As- 
gens über einen Fuß  gestiegen. Das ant dem Felde liegende Heu »' 
vollständig unbrauchbar geworden. Auch befürchtet man schon ein Ver­
derben des in  kleineren Schobern stehenden Futte rs . — Bei Zinieive 
hat dieser Tage der Inspektor H err Wronke ein selten großes Exewpb» 
der Kreuzotter gefangen. Dieselbe hat nämlich die respectable L a E  
von 75 Centimeter. I n  den großen W aldungen bei S trasburg , ga»« 
besonders in  der Gegend von Bachollck und Gremenz, t r i t t  diese gefähr­
liche Schlange auch in  diesem Jahre trotz des verflossenen äußerst strengs» 
W in te rs  sehr zahlreich auf und verleidet manchem Spaziergänger d>° 
Freude an den Natursckönheiten unserer herrlichen Umgegend. —  V o r s>- 
6 Jahren ließ der segensreich wirkende Westpreußische Fischerei-Verrw 
Lachsforellen in  die Drewenz und vor zwei Jahren solche in  den 
menzsee, welcher in  die Drewenz abfließt, setzen, damit sich diese schö")" 
Fische in  genannten Gewässern einbürgern und vermehren sollte». D »  .. 
Verein hat sein Z ie l vollständig erreicht: es werden sehr häufig Lacb" 
sorellen beobachtet und gefangen, neulich sogar eine solche von 2 K i l E  ! 
Gewicht. Auch an Aalen sind unsere Gewässer sehr reich, wesha"  ̂
diese Fische hier sehr b illig  sind. ,

(*) A us dem Kreise Strasburg, 19. J u l i .  (E rnennung. Ferst»-/ 
Der G utsverw alter H err Lübbert auf A m t S trasburg  ist zum Amtsvo» 
steher fü r  den Amtsbezirk S trasburg  Land ernannt. —  Die Ferien 
Kreisausschusses S trasburg  beginnen Sonnabend den 21. J u l i  »» 
endigen den I .  September cr.

Briesen, 19. J u l i .  (Personalien.) I m  Kreise Briesen sind st 
Amtsvorstehern e rnann t: Der Gutsbesitzer Dobberstein zu P iw nitz  1»' 
den Amtsbezirk P iw nitz, der Gutsbesitzer Rothermund zu Neu-Säst»») 
fü r  den Amtsbezirk Neu-Schönsee, der Gutsbesitzer Richter-Zaskocz >» 
den Amtsbezirk Lopatken, der Hofbesitzer Schulz zu Hohenkirch fü r de 
Amtsbezirk Hohenkirch und der G üter-D irector Gödeke zu Rpnsk fü r de> 
Amtsbezirk Grünfelde.

Schwetz Neuenbnrger Riedernug, 17. J u li.  (Verhaftet.) Der Käsest » 
päckter Goldschmidt in  M on tan , der bisher das größte Vertrauen und d> 
Achtung seiner M itbü rg e r genoß, wollte, unter Hinterlassung bedeutende 
Schulden fü r  M ilch lie ferung, in  Amerika, dem Zufluchtsorte de 
Schwindler, sein Heil versuchen, wurde aber an Bord des Dainpstst 
von der Hamburger Polizeibehörde wegen Legitimationslosigkeit verhak» 
und sieht nun  seiner Bestrafung entgegen. Der Konkurs über sein Ve> 
mögen ist von den G läub igern beantragt. .,

):( K ro ja n k t, >8. J u l i .  (Prozeß. Ferien. Ernte.) W ie vorsiäM  
man bei Versicheruugsabschlüssen sein muß, und wie wichtig es ist, 
nach erfolgter Aufnahme über die Paragraphen der Polize zu inst ̂  
m iren, beweist nachstehender F a ll. Der Schuhmacher D . von hier h»» 
sein Besittzhum bei einer Versicherungsgesellschaft gegen Feuer ve rsM » ! 
und zwar lautete der Versicherungsschein auf 5 Jahre. Nach Ablaw

es ihm an Reichthum nicht gefehlt, denn manches unreell 
Aktien-Unternehmen brachte viel Geld ein. Aber W . verwalte» 
die sauren Sparpfennige vieler armen Leute, die (15) er »» 
in  sein Schlepptau genommen und fürchtete m it Recht, daß »», 
dem seinigen auch das Lebensglück vieler andern braven Lest» 
(16) zerschellen würde. S e ilt rechtlicher S in n  wurde durch ^  
allgemeine Achtung bei A rm  und Reich belohnt, und als endlist 
W . hochbetagt sein Lebensschifflein (17 ) in  den Hafen der R>»» 
lenkte, folgte die aufrichtigste T rauer Seitens vieler Arme»- 
denen er ein Freund und Vater gewesen war, m it ins Grab. 7"

Anders war sein Sohn geartet. E r suchte durch 
schnell den Reichthum zu vermehren. Daher (18) w arf er «»^ 
reichen jungen Leuten seine Netze aus und (19) suchte )» 
Trüben zu fischen. Viele Leichtsinnige (20)  gingen ihm »^ 
Garn und (21) ließen sich von seinen freundlichen Anerbietilttlst'' 
( 22) ködern. Nachdem cr durch manchen (23) gemachten F a ­
seln Vermögen vergrößert hatte, gerieth er endlich, verdienst» 
maßen, (24) in  eine Falle. E in  Betrüger, der sich den Grast» 
tite l beilegte, band ihm über seinen Reichthum (25) einen s»̂  
geheuren Bären auf und veranlaßte ihn, sein gesamintes Kapit» 
in  ein gewagtes Unternehmen hineinzustecken. S o  gerieth  ̂
(26) in  die Grube, die er so oft Anderen gegraben hatte.

E r k l ä r u n g :  ( 1) sein Schäflein ins Trockne bringe» ' . 
mißverständlich anstatt „Schiffchen" gesagt; der Hochdeutsche höc.  ̂
die plattdeutsche Redensart sin schepken und übersetzte „st. 
Schäfchen"; diese Erklärung w ird gestützt dadurch, daß in  D » » E  
»lau fü r den Halteplatz der Schiffe den Ausdruck „S chäfers 
anwendet. ( I I )  der überwundene Kapitän muß zum Zeiclst»' 
daß er sich ergeben, die Fahnen und W im peln streichen d. ^ 
Herabnehmen lassen. Es scheint hier W im pel m it Segel M . 
wechselt zu sein. (26 ) zum Fange der gefährlichen Th ie l 
Wölfe, Bären u. A. wurden Gruben angelegt. —  (Schluß f )



dieser Versicherungsperiode trat D- zur Magdeburger Feuerversicherungs- 
^ejellschaft über und kündigte seinen A ustritt bei seiner bisherigen Ge­
sellschaft in aller Form an. Diese acceptirte aber diesen Wechsel nicht 
und wies den nicht wenig Erstaunten auf die am Fuße der Police an­
gebrachte Klausel hin, wonach der Versicherte verpflichtet ist, die Versiche­
rung noch fernere 5 Jahre aufrecht zu erhalten, sofern nicht eine viertel- 
M rige  Kündigung von Seiten des Versicherten vorausgeht. Da die 
Kündigung aber nicht rechtzeitig erfolgt war, D. aber auch die Prolon­
gation der Versicherung hartnäckig verweigerte und selbstverständ­
lich auch die Prämienzahlung einstellte, so strengte die Gesellschaft einen 
Prozeß gegen ihn an, und heute muß der Unvorsichtige nicht nur die 
aus dem Prozeß resultirenden Gerichtskosten bezahlen, sondern auch vor­
läufig die auf ein Jahr fallende Prämie an die Gesellschaft entrichten, 
^zu diesem Jahre ist D. bereits zur Zahlung der zweiten Jahresprämie 
verurtheilt worden, worauf voraussichtlich von Seiten der Gesellschaft 
auch die Einklagung der drei letzten Jahresprämien erfolgen wird. D. 
hat gegen diese gerichtliche Entscheidung Berufung eingelegt und wird 
uun diese Sache in Kouitz ihren weiteren Verlauf nehmen. — Die dies­
jährigen Sommer-ferien beginnen hier an unserer Schule am 21. J u li 
und werden, da umfangreiche Reparaturen im Schulhause nothwendig 
geworden sind, drei Wochen dauern. — Die Heuernte ist bedauerlicher 
Weise durch die Regengüsse der letzten Tage in ihrem Fortgange wieder 
bedeutend aufgehalten worden. — M it  der Roggenernte w ird man hier 
ln den letzten Tagen dieser Woche beginnen.
^ Marienburg, 18. J u li.  (Für die Ueberschwemmten. Vorn Schloß.)

unserer Stadt sind nunmehr die für die Ueberschwemmten einge­
gangenen M itte l in Höhe vor: etwa 33 000 Mk. an die ca. 400 Be­
le d ig te n  zur Vertheiluug gelangt. Damit ist der Fonds erschöpft, leider 
jedoch dem Bedürfnisse noch lange nicht genügt. — Beim Hochschloß 
macht jetzt die Wiederherstellungs-Arbeit auch am Ostflügel sichtbare 
Fortschritte. Die Außenseite ist bis auf den Eckthurm, der ähnlich wie 
jener an der Westseite irr seinen! risalirartig vorgeschobenen Bau den 
Ostflügel prächtig abschließen wird, vorn Gerüst befreit. Die Wölbarbei- 
ten im unteren Flügel sind zur Hälfte fertig gestellt. Im m er prächtiger 
entwickelt sich der herrliche Bau und es ist eine Freude, ihu so in neuem 
Mauze verjüngt erstehen zu sehen.

Danzig, 19. J u li.  (Westpreußische Aerztekammer.) Gestern Nach­
mittag fand hier im Landeshause eine Sitzung der westpreußiscben 
Aerztekammer statt. I n  derselben wurde über verschiedene Anträge, 
welche theils von anderen Aerztekammern, theils von M itgliedern der 
westpreußischen gestellt waren, verhandelt und die Tagesordnung für die 
nächste Sitzung der Aerztekammer festgestellt.

Pillau, 17. J u li.  (Ein Bernsteinbagger) arbeitet seit ungefähr- 
ächt Tagen in unserer Nähe, zwischen dem Petroleumhafen und der 
Camstigaller Ecke, unter staatlicher Kontrolle, um den Boden auf Bern- 
w'ingehalt zu untersuchen. Vor ca. zivei Jahren wurde an dieser Stelle 
Mehrfach Bernstein bemerkt. Der Bernsleinbagger durchbohrt trichter­
förmig den Grund und vertheilt die ausgehobene Erde auch wieder, ohne 
Baggerprühme zu benutzen.

Königsberg, 18. J u li.  (Bestrafter Terrorismus.) Heute stand der 
vauptagitator in der tief zu beklagenden Maurerstrikeangelegenheit, der 
Maurergeselle Franz Werner von hier, 29 Jahre alt, vor der Ferien- 
strafkammer des königlichen Landgerichts, auf Grund des tz 153 der Ge­
werbeordnung und des 8 240 des Reichsstrafgesetzbuchs wegen versuchter 
Aöthigung seiner Collegen zur Arbeitseinstellung angeklagt. Zwei der 
Belastungszeugen, die Maurergesellen Gebrüder Mickarth, hatten vor der 
Polizei ihre Aussage dahin abgegeben, daß Angeklagter sie am 14. J u n i 
Morgens, als sie sich zu einem Maurermeister auf Arbeit begeben 
wollten, aufforderte, die Arbeit nicht aufzunehmen, m it den Worten: 
„Wenn I h r  das nicht in Güte thut, dann wird gegen Euch das Faust­
recht gebraucht werden." Diese Zeugen änderten ihre Aussagen aber 
oahin ab, daß Angeklagter gesagt: „W ir  müssen m it dem Sinke durch­
gingen, wenn es nicht in Güte geht, muß es anders kommen." Der 
dritte geladene Zeuge Maurergeselle Holzki sagt dagegen aus, Angeklagter 
habe, als er ihu zur Arbeitseinstellung aufforderte^ gesagt: „W enn w ir 
gewinnen, dann wird gegen Euch, die I h r  während des Strikes ge­
arbeitet, das Faustrecht angewendet werden." H ierin fand der Vertreter 
der Anklage einen Verstoß gegen den vorhin erwähnten Gesetzespara- 
grapheu; der Staatsanwalt beantragte, auf drei Wochen zu erkennen. 
-Ler Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf l4 Tage Gefängniß 
und entließ denselben auch auf seinen Antrag aus der Untersuchungs­
haft. Es war durch zwei Schutzleute Fürsorge getroffen worden, S tö­
rungen dieser Verhandlung zu verhindern, auch mußte Jeder, der in den 
Sitzungssaal eintreten wollte, sich durch eine Eintrittskarte legitimiren, 
doch blieb die erwartete zahlreiche Betheiligung Seitens des Publikums 
aus. - (K .H . Ztg.)

Lokales.
Thorn, 20. J u l i 1888.

— (D e r M i n i s t e r  der  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n )  hat neuer­
dings die königlichen Eiseubahndirectionen angewiesen, ihr Augenmerk 
auf die Unterhaltung der Personenwagen sowohl hinsichtlich des äußeren 
Anstrichs als der inneren Einrichtung und Reinhaltung der Coupees zu 
Fällen und nicht nur für baldige Abstellung der etwa vorgefundenen 
Mängel, sondern auch für dauernde Ueberwachung des Zustandes der 
Personenwagen Seitens der dazu berufenen Beamten zu sorgen.

( P e r s o n a l i e n . )  Herr P farrer Vetter in Gurske ist durch A ller­
höchsten Erlaß vom 29. v. M . zum Superintendenten der Diöcese Thorn 
ernannt. Herr Hilfslehrer Bensemer vom hiesigen Gymnasium ist zum 
ordentlichen Lehrer an demselben befördert worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gütersequestor Herr Theodor Schönfeld 
Zu OUek ist als Gutsvorsteher-Stellvertreter dortselbst bestätigt worden.

— (Der  P r o v i n z  i a l ausschuß)  tr it t  nächsten Mittwoch, den
d. M ts., unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen Raths v. W inter

ZU einer Sitzung im Landeshause zu Danzig zusammen.
— - L u r  W a r n u n g . )  Ueber den „Segen" direkten Einkaufs von 

Kaffee durch Privatleute wird aus Hamburg nachstehender F a ll berichtet : 
Hort empfahl ein angeblicher Agent billigen Kaffee gegen Nachnahme des 
Betrages und versandte auch Cirkuläre dieses Inha lts . Daraufhin 
wurden ihm auch zahlreiche Betrüge nebst Bestellungen eingesandt, allein 
we Besteller warteten hinterher vergebens auf die Sendungen. Da viele 
Henunziationen bei der Hamburger Polizei von auswärts einliefen, so 
stellte diese Ermittelungen nach dem Kaffeehündler an, die von Erfolg 
begleitet waren. Der angebliche Händler hatte ein Komptoir gemiethet, 
in welchem man nur Kisten aber keinen Kaffee fand, und so hat sich der 
Staatsauwalt des Falles bemächtigt.

— (We t te  r - K u r i o s u m . )  Wie M a i Kindische B lätter berichten, 
hat es am Mittwoch, den 11. d. M ts., an den oberen italienischen Seen, 
einer Region, die sich doch sicherlich nicht durch niedere Temperatur aus­
käm et, ganz munter geschneit! Ebenso wird aus Floreuz und Neapel 
berichtet, daß dort reguläres Winterwetter herrscht, i'o daß der Touristen­
verkehr — vollständig daniederliegt. Und da wollen w ir klagen!
y — (C once r t . )  Trotz des ungünstigen Wetters war das gestern 
Abend im Scbützenhausgarteu zum Besten des Garnison-Unterstützungs- 
sonds von dem Trompetercorps unseres Ulanen-Regiments veranstaltete 
Ooncert recht gut besucht, auch fand dasselbe den wohlverdienten Beifall, 
barunter ganz besonders das von dem Herrn Stabstrompeter vorge­
tragene Solo: „Das Vergißmeinnicht! Romanze für Cornet tz Piston."

— (E on  ce r t.) Der Männergesang-Verein „Liederkranz" veranstaltet 
Nir die passiven Mitglieder und deren Angehörige Sonntag den 22. d. 
M ts. Abends im Garten des Schützenhauses ein Vocal- und Jnstru- 
Wental-Coucert unter M itw irkung der Kapelle des 61. Jnfant.-Regts.; 
Zu demselben haben auch Nichtmitglieder gegen ein Eutree von 50 Pf. 
pro Person Z u tritt. Die Leistungen des „Liederkranzes" sind anerkannt 
3ute, so daß w ir den Besuch des Concertes allen Freunden des Gesanges 
empfehlen können, umsomehr als der Verein in seinem Programm unter 
Anderem eine Perle des Gesanges „Das Grab am Busento" (Männerchor 
w lt Orchester), ged. von Graf v. Platen, comp. von V. E. Neßler, dem 
bekannten Componisten von „Rattenfänger", „Trompeter von Säckingen" 
u. s. w., sowie den hier erst einmal im Jahre 18-6 vorgetragenen „Chor 
A  Winzer und Schiffer" a. d. Oper „Die Loreley" von M . Bruch 
l^Baß, Solo, Männerchor und Orchester) zum Vortrage bringen wird.
.. ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
we einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Frische Kartoffeln

per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 4—5 Bund, Kohlrabi 20 bis 
-Ä Ps- pro Mandel, Schoten 10— 15 Pf. pro Pfd., Gurken 75 Pf. pro 
Mandel und 20—60 Pf. pro Stück, Kirschen 20—25 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., 
Himbeeren 50 Pf. pro Liter, Butter 0 ,6 0 - l,00 Mk. pro Pfd., Eier 50 
vls 55 Pf. pro Mandel, junge Hühner 0 ,60-1 ,00  Mk. pro Paar,

alte Hühner 1.20— 1,50 Mk. pro Paar, Enten 1 ,80-2,00 Mk. pro 
Paar, Tauben 60— 70 Pf. pro Paar. — Fische pro Pfd.: Weißfische 
2 0 -3 0  Pf., Schleie 30 Pf., Barsche 30 Pf., Karauschen 30 Pf., Hechte 
3 0 -5 0  Pf., Aale 0 ,70-1 ,00  Mk., Krebse 0 ,40-2 ,00  Mk. pro Schock. 
Der M arkt war trotz des schlechten Wetters gut beschickt.

— ( V i e h m a r k  t.) Auf  dem gestrigen Viehmarkt waren 1 Rind und 
420 Schweine aufgetrieben; für letztere wurden 27—30 Mk. pro 100 
Pfund Lebendgewicht gezahlt.

— (P o l i z e ib e r i c h t . )  Verhaftet wurden 3 Personen, darunter 
ein Dienstmädchen, welches seiner Brodherrscbaft einen Bettbezug ge­
stohlen hatte.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzer Damenglacehandscbuh in der 
Seglerstraße. Näheres im Polizei-Sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 0,92 m.

— ( E r l e d i g t e  Sch u l  stel le.) Stelle zu Altfließ, Kreis Scbwetz, 
evangel. (Meldungen an Kreisscbulinspector Engelien zu Neuenbura.)

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ü r a n w ä r t e r . )  Allenberg 
(per Wehlau), Provinzial-Jrrenanstalt, Bureau-Assistent, pro Jahr 700 
Mk. baar und freie Station 2. Klasse im Werthe von 516 Mk. Allen- 
berg (per Wehlau), Provinzial-Jrrenanstalt, Oekonom, pro Jahr 700 
Mk. baar und freie S tation 2. Klasse im Werthe von 516 Mk. Danzig, 
Postamt, Postschaffner im Packetbestellungsdienste, 800 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Graudenz, Postamt, Landbriesträger, 
510 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Königs­
berg (Preußen), Königliche Hafenpolizei-Commissioi!, Hafflootse, 2554 Mk. 
Gebühren u. s. w. jährlich nach dem Durchschnitt der 3 letzten Etats­
jahre, Königsberg (Preußen), Magistrat, mehrere Nachtwächter, je 432 
Mk. Rastenburg, Magistrat, Polizeisergeant, 750 M k .__________ _

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  hi stor ische E r i n n e r u n g e n )  knüpfen sich an den 

heutigen Tag, an welchem die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms II. mi, 
dem Kaper von Rußland stattfindet. Heute vor k8 Jahren wurde die 
franzosyche Kriegserklärung in Berlin übergeben. König Wilhelm I. 
betete an diesem Tage, an dem im Jahre 1810 die unvergeßliche Königin 
Luise das Zeitliche segnete, noch einmal am Sarkophage seiner M utter 
im Mausoleum zu Charlotteuburg, bevor er in den großen Kampf zog, 
aus welchem er an der Spitze der siegreichen Truppen als Kaiser des 
geeinten Vaterlandes und Hort des europäischen Friedens zurückkehren 
sollte. An demselben k9. J u l i befahl der nunmehr in der Nähe der 
herrlichen M utte r schlummernde Held die Wiederausrichtung des Eisernen 
Kreuzes.

(D ie  S t e p p e n h ü h n e r  haben h i e r  g e b r ü t e t ! )  — diese er­
freuliche Kunde kommt aus Halberstadt als beweis dafür, daß dieses 
asiatische Federwild die ernste Absicht hat, sich bei uns einzubürgern. 
Der Gärtner A. Brandt in  Wegeleben fand am 9. d. M ts . beim Mühen 
ein Nest m it vier jungen «teppenhnhnern. Dieselben waren jedoch 
sämmtlich von der Sense getroffen und getödtet worden, so daß hier­
durch die erfreuliche Nachricht einen bitteren Beigeschmack erhalten hat.

( A p o t h e k e r i n n e n )  — ein neuer Beruf für das schöne Geschlecht 
in  Rußland. Wie nämlich die „S t. Pet. Med. Wochenschrift" meldet, 
ist die Zulassung von Personen weiblichen Geschlechts znr Ausübung des 
pharmazeutiscken Berufs durch neuerlichen Erlaß des Medizinal-Dcpar- 
tements dekretirt worden. Danach ist Mädchen und Frauen, welche eine 
dem Kursus der vier unteren Klassen der männlichen Gymnasien ent­
sprechende Prüfung bestanden und überdies ein Zeugniß über genügende 
Kenntniß der lateinischen Sprache beibringen, der E in tr itt in 'Apotheken 
als Schülerinnen gestattet. Hauslehrerinnen haben nur eine entsprechende 
Prüfung im Lateinischen zu bestehen. Nach Beendigung der praktischen 
Lehrzeit müssen die weiblichen Lehrlinge die Apotheker-Gehilfen- und 
Provisor-Prüfung bei der medizinischen Fakultät einer Universität oder 
bei der militür-medizinijchen Akademie in S t. Petersburg ablegen und 
sich hierzu auf privatem Wege vorbereiten, zu welchem Zweck Priva t- 
Kurse eingerichtet werden sollen. Apotheken, die weibliche Lehrlinge auf­
nehmen, dürfen nicht gleichzeitig männliche Lehrlinge beschäftigen.

( U n g l ä u b i g e  Po l i z e i . )  Aus Malaga, I I .  d. Mts.s w ird der 
„F rk. Z ig ." geschrieben: Vor einigen Tagen erschien die heilige Jungfrau 
einem hiesigen Bäcker in den Flammen seines Ofens. Die Nachricht 
von diesem Wunder verbreitete sich wie ein Lauffeuer, und A lt und 
Jung drängte sich heran, um einen Gnadenwink aus den, Backofen weg­
zubekommen. So groß wurde der Auflauf, daß die Polizei einschreiten 
mußte, um Schaden zu verhüten. Sei es, daß die Polizei nur sehr 
realistischen Anschauungen zugänglich ist, oder — wie ganz natürlich — 
einen geheizten Backofen im J u l i fü r einen unwahrscheinlichen Aufent­
haltsort hielt, kurz, sie war der Ansicht, der begnadete Bäcker habe sich 
einen Scherz erlaubt, schloß ihm die Bude zu und sperrte ihu selbst in 
das Gefängniß ein. Ob solcher Vergewaltigung eines von der heiligen 
Jungfrau sichtbarlicb begnadeten Bäckers entstand große Entrüstung 
unter einem Theil des Volkes, und kleine Ordnuugsstörunqen sielen vor: 
auch jetzt ist noch nicht alles ruhig.

(Ne ue  Reklame.)  I n  Chamonix, Jnterlaken, Ragaz u. s. w., 
das ist in fast sämmtlichen feinen Schweizer Kurorten, liegt vor dem 
Gast neben seinem Gedeck ein reizender Fächer, auf dessen Stäbchen die 
Speisekarten gedruckt sind. Die Fächer sind außerordentlich zierlich in 
Eschenholz gearbeitet; merkwürdig ist, daß auch die Gedecke der Herren 
damit versehen sind. Die Geschäftsleute haben mit klugem Geschäftssinn 
gehandelt, denn die Gäste nehmen ihre „Menufächer" m it auf die P ro­
menade; da werden dann allabendlich Vergleiche angestellt, und wer 
Besseres bietet, kämt sicher sein, bei der nächsten „Tadle ä'Iiote" frischen 
Zuzug von Gästen zu erhalten.

( E i n  M a n n  m i t  z w e i u u d d r e i ß i g  F r a u e n . )  I .  W .B row n, 
welcher kürzlich in Chicago unter der Anklage der Vielweiberei verhaftet 
worden ist, wurde dem Polizeirichter in Detroit vorgeführt. Die specielle 
Anklage geht dahin, oaß er M ary Benjamin geheirathet habe, obwohl 
zur Zeit seine rechtmäßige Frau noch am Leben war. E r wurde in 
Ermangelung von 1000 Dollars Bürgschaft für sein Erscheinen bei einem 
weiteren Verhör in das Gefängniß zurückgeschickt. Es soll sich der 
„New-Porker Staatszeitung" zufolge herausgestellt haben, daß Brown 
nicht weniger als 32 M a l geheirathet hat. Seine Frauen wohnen in 
den Staaten New-York, Pensylvania, I l l in o is  und Micbiqan sowie in 
Canada.

( I m  Z u c h t h a u s  e zu K l  ö f te re  brach i u  V a i e r u )  
ist iu der Nacht vom Souuabeud zu Souutag ein in der K r i­
minal-Chronik wohl vereinzelt dastehendes Berbrechen verübt 
worden. Zwei Züchtlingen ist es gelungen, nicht nnr auszn- 
brechen, sondern vorher auch die Hanptkasse der Anstalt zn be­
rauben. Die Beute der Diebe bestand in 5000 Mark in Bank­
noten ä 100 Mark, 1500 Mark in Zwanzigmarkstücken, 2300  
Mark in Einmarkstücken, 37 000 Mark in Pfandbriefen der 
baierischeu Hypotheken- und Wechselbank. —  Zu ihrem Unglück 
betrunken sich aber die Entsprungenen und wurden in diesem 
Zustande von Landleuten wieder dingfest gemacht.

( I n  den W oo d lan ds  starb das H a u p t  der sonder ­
baren Sek te ) ,  welche sich das neue und das letzte Haus 
Israels nennt, die von ihren Anhängern als Königin Esther, 
M utter Israels verehrte Esther Jezreel. Die Sekte glaubt die 
Mission zu haben, die in der Offenbarung erwähnten 144 000 
Personen zu sammeln. Diese werden nach ihrer Lehre niemals 
den Tod schauen, sondern bis zur Wiederkunft Christi auf Erden 
wandeln. Der Glauben der Sekte erhielt schon vor einigen 
Jahren einen Stoß, als ihr Prophet James Jershom Jezreel 
den Weg alles Fleisches ging, und dürfte der Tod seiner Frau, 
welche seine Nachfolgerin wurde, den Zusammcnbruch der 
schwärmerischen Religionsgcnoffenschaft zur Folge haben.

(E i u „ i  u t e r i l a t i o u a l e r  H e r i n g s r i u  g") wird geplant. 
Die norwegischen Heriugsfischer haben eine iveit angelegte Agitation 
unternommen, um die Heringsausfuhr nach Deutschland einzu­
schränken. Sie wollen nämlich keinen Hering mehr „ in  Kon­
signation" nach Deutschland schicken, die deutschen Agenten sollen 
vielmehr nach Norwegen kommen und dort den Hering einkaufen, 
sobald derselbe an's Land gebracht ist. Da die norwegischen

Fischer nun mit Recht fürchten, daß dann die Deutschen ihren 
Bedarf au Heringen von Schottland oder Holland aus decken 
dürften, so suchen sie auch diese Länder sür sich zu gewinnen. 
I n  Schottland ist bereits eine Deputation der größeren Fisch­
händler und Salzer Norwegens eingetroffen und ihre Bestrebungen 
sollen, wie von dorther berichtet wird, in den interessirten Kreisen 
Beifall gefunden haben. Wie sich die Holländer zu der Sache 
stellen, ist vorläufig »och nicht bekannt.

( I m m e r  K a u f m a n n . )  Eine junge Frau hat sich m it 
ihrem Manne übermorfen; sie läuft in's Elternhaus und erklärt, 
nicht wieder zn ihrem Gatten zurückkehren zu wollen. Der Vater, 
welcher die Nichtigkeit der Veranlassung erkennt, giebt der jungen 
Frau einen Brief, mit der Betheuernng, derselbe werde sicher 
den häuslichen Frieden wieder herstellen. Sie geht nach Hause 
und giebt ihrem Manne das Schreiben. Dieser öffnet es hastig 
und liest: „Selbst ausgesuchte Waare wird nicht zurückgenommen." 
Das Paar lachte, und der Friede wurde durch eine Umarmung 
besiegelt.

( I ä g e r l a t e i  n.) „Ich  sage Ihnen, neulich ist ein Schütze 
auf ganz merkwürdige Weise verunglückt. Er schoß nämlich auf 
eine wilde Katze und traf sie in den Kopf, die K u g e l  g i n g  
durch und  durch. Die Bestie drehte sich, als sie sich getroffen 
fühlte, aber so b l i t zschne l l  u m ,  daß die hinten herausfahrende 
Kugel d en J ä g e r  wieder traf."

UkUtste Nachrichten.
Petersburg, 19. Ju li. Nach der Begrüßung fuhren beide 

Kaiser auf der russischen Yacht „A lerandria" unter Salutschüssen 
der Geschütze von Kronstadt vorüber nach der hiesigen Landungs­
brücke. Kaiser Wilhelm trug die Uniform seines Petersburger 
Grenadier-Regiments, der Kaiser von Rußland oie Uniform des 
preußischen Alexander-Regiments. Kaiser Wilhelm verließ die 
„Alerandria" zuerst, eilte aus die an der Landnngsbrücke stehende 
Kaiserin von Rußland zn und küßte derselben die Hand. 
An der Landnngsbrücke befand sich das glänzende G e fo lg t des 
russischen Kaiserpaares. Die Ehren-Compagnie, welche von der 
Marinegarde gestellt war, spielte als Präsentirmarsch die deut­
sche 'Nationalhymne und grüßte den Kaiser m it russischem W ill- 
komnienrnf. Nachdem beide Kaiser die Front abgeschritten 
hatte», bestiegen sie die Wagen und begaben sich in das 
Schloß. Im  ersten Wagen fuhren beide Kaiser, im zweiten 
Prinz Heinrich und der Großfürst-Thronfolger. Bei der Landung 
und der Weiterfahrt wurden die beiden Kaiser von einer großen 
Menschenmenge lebhaft und enthusiastisch begrüßt.

Telegraphisch, Depesche der Hörner Aresse."
(Wolffs D-legraphenbureau.)

M ü n c h e n ,  20. J u li.  Zw ö lf Sozialdemokratrn, 
darunter der ehemalige Reichstagsabgeordnete Auer, sind 
wegen Geheimbündelei angeklagt.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k l  in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
____________________  >20. Juli.,19. J u li.

F o n d s :  lustlos.
Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V- 
Posener Pfandbriefe 4 "/o . . .
Österreichische Banknoten . . . 

W e iz e n  ge lb e r :  Juli-August . . .
September-Oktober..........................
loko in N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
J u l i - A u g u s t .....................................
September-Oktober..........................
O ctober-N ovem ber..........................

R u b ö l :  J u l i - A u g u s t ..........................
Septbr.-Octbr...........................   . .

S p i r i t u s :  versteuert loko . . . .
70er - . . . .

70er J u li-A u g u s t..............................
70er September-October

192—45 
192—30 
100-80  
5 9 -  
53—30

1 0 1 -  50
102— 90 
16 3 -3 5  
166—25 
1 6 8 -
9 0 -7 5  

1 2 6 -  
1 2 9 -5 0
132—
1 3 3 -  50 
47—50 
4 7 -2 0  
fehlt 
3 4 -  
33— 10 
ZZ—80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/- pCt. resp. 4. pCt

192—40
1 9 2 -3 0
1 0 0 -  90 
5 9 -  
53—30

1 0 1 -  50 
»102-80 
1 6 3 -5 0
1 6 6 -  25
167— 75 
90—75

125—
12 7-7 0
131—25
1 3 3 -
4 6 -8 0
4 6 -5 0
fehlt
3 4 -
32— 80
33— 50

K ö n i g s b e r g ,  19. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p iritusp ro  10000 
Liter pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr.) Pro 10 000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 53,00 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 33,00 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro J u l i kontingentirt 53,00 M . B r., — M . Gd., — M . bez., 
pro J u l i nicht kontingentirt 33,00 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt 53,50 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro August nicht kontingentirt 33,50 M . B r., — M . Gd., 
— M . bez., pro September kontingentirt 54,00 M . B r., — M . Gd 
— M . bez., pro September nicht kontingentirt 34,50 M . B r., —
M . Gd., — M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . G d, 
— M . bez.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. J u li 2kp 745.7 -j- 21.5 7
9kp 746.2 -b 16.1 NVV2 10

20. J u li 7ka 745.8 ch 14.0 NVV- 10

Woss er stand der Weichsel bei Thorn am 20. J u li 0,92 m.

Kirchliche Nachrichten.
8. Sonntag nach T rin ita tis , den 22. J u l i  1888.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V« Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Der- 

2^ 'nds  6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vor- und Nachmittags: 
Kollekte für den Thurmbaufonds.

Neustüdtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl 

nach der Predigt: Derselbe. Kollekte für Synodal-Zwecke.
Vorm. 11V, Uhr: Militürgottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Ruhte.
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
__Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rüble.

E s ^ Is t noch lange nicht allgemein ^ n u g  bekannt, wie leichi es 
durch Erfindung der logen. Trockenplatten heutzutage dem Dilettanten 
(nicht nur Gelehrten, Künstlern, Forschungsreisenden, Gewerbetreibenden, 
sondern überhaupt jedem Privatmann, Touristen, Sommerfrischler rc.) 
geworden ist, schöne Photographien selbst herzustellen. — Jedem In te r ­
essenten können w ir empfehlen, die interessante Schrift (Anleitung zur 
Herstellung von Photographien) von P aul Goerz, Berlin . Belforter- 
ztraßc 3, Dpezialfabrik von photogr. Amateur-Apparaten, welche 
kostende, auf Wuiych ver,andt wird, ausmerksam zu studirem Die 
Apparate genannter Firm a verdienen besonders hervorgehoben zn werden, 
indem sich dieselben durch Gediegenheit, handliche Form (bequem in einer 
Tasche mitzuführen), Billigkeit (von 30 Mk. an) vortheilhaft auszeichnen.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger der 

Stadt Thorn wird gemäß 8 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. M a i 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. J u l i d. I .  in  unse­
rem Bureau 1 während der Dienststunden 
zur Einsicht offen liegen, was hierdurch m it 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liste von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in  obiger Frist 
bei uns angebracht werden können, später 
eingehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn den 10. J u li 1888.
______ Der Magistrat.______
Stadt. Ziegelei Thorn.
W ir bringen hiermit zur Kenntniß, daß

w ir die Preise für Ziegel ermäßigt haben 
und zwar:

1. Sorte auf 33 Mk.
2. „  „  28 „
3. „  „  15 „

Außer von unserer Kasse werden wie
bisher die Anweisezettel auch von Herrn 
Stadtrath Wollten ausgefertigt.

Thorn den 14. J u li 1888.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  dem Konkurse über das Ver­

mögen des Branereibesitzers nnd Kauf­
manns .1 »« «»I« I L u t t n s i  in Thorn 
(in Firma ^  vormals
V . 8 1 i hat der Gemeinschnldner
nach Ablauf der Anmeldefrist unter 
Beibringung der Zustimmnngserklarnng 
aller Konkursgläubiger, welche For­
derungen angemeldet haben, die Ein­
stellung des Konkursverfahrens bean­
tragt.

Es wird der Antrag gemäß K 189 
der Konkurs-Ordnung hiermit öffentlich 
bekannt gemacht.

Thorn den 11. Ju li 1888.
Königliches Amtsgericht.___
Oeffeinliche fre iw illige

Versteigerung.
Am  Dienstag den 24. d. N ils .

V orm ittags >1> Uhr 
werde ich irr dem Speicher des Herrn 7ielke 
hierselbst, am Ronnenthor:

eine größere P a r t  hie neuer
Stoffe zu Herrenanzügen, ein
Bettgestelle, 2 Kleiderspinde.
1 Spiegel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 20. J u li 1888.

Gerichtsvollzieher kr. A.

i Ernte-Mülle
empfiehlt

U M " Wasserdichte

empfiehlt < I

i Lktreille-Zäcke
empfiehlt O t t i ' I

Agenten 
und Vertreter

gesucht für den Verkauf von gesetzlich er­
laubten Prümienloosen bei guter Provision 
eventl. festen! Gehalt.

Offerten unter 8. ä. Expedition der
„Idea len - kaolwieblen", B e r l i n  VV., 
Behrenstraße 52._______________  ___

D as echte

ChinkjWk ZchWilm
ist eingetroffen.

____________ Brückenstr. 13.____________

Diainrwfakrik
von

i r « ,  RiiK
Konunmrdantenstr. 60, 

empfiehlt seine anerkannt guten, in  Eisen 
u. krenzsaitig gebauten Pianinos von höchster 

Tonfülle schon von 390 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Jllustrirte Preiskourante franko und gratis.

Kkiiit Puhpamadc »ichr!
Jede Hausfrau gebrauche nur noch
^  Meichelbeck'sche 
Universal-Putz Seife.

M it  derselben putzt Ulan jedes Metall, 
Glas, Spiegelscheiben. Preis n Stück iO Pf. 
General-Depot für Norddeutschland:
I - ,  . L  L L 6 Ä I . « I  Ü Q IL6L 8 6 .

B e r l i n  W., Göbenstr. 29.
U M ' Wiederverkäufern Rabatt.

K  Trunksucht
heile ich durch mein seit langen Jahren be­
währtes M itte l. So schreibt jetzt wieder 
Herr E. R. in L .: „Da ich durch den 
Stellmacher S . aus D . (dieser, sowie 
seine beiden Brüder sind durch das M itte l 
völlig geheilt worden) von Ihrem  M itte l 
gegen Trunksucht erfahren habe u s w ." 
Wegen Erhalt dieses ganz vorzüglichen 
M itte ls  wende man sich vertrauensvoll an 
Neinbolä stetrlalk, Fabrikant in Dresden 10.

lViellicinsl-Iokâ en
(unter permanenter 

(Controlle äe8 
(lerielits - Obemiker8
! ) i ' .  6 .  N i8 c 'I> o t t '

kvrlia)
vom ^einder^desitxer

i» .
in

Vräö-Seuxo
bei lokay

§arautirt> rein. 
al8 vorrü^IicIie8 

8tärl<un^8mittel bei
allen Krankheiten

emptolcken, 
verli aut't

/u 8ngro8-8rel8en
H u g o  o iL L S S - rd o rn ,
6 odLskol-Lrßellrm,
r .  L .  M v Ik e -L rß v N L U .________

A u f l a g e  541,000 - d a s  ve rb  re ü e t s t e  
ä l l e H entschen B l ä t t er ü b e r h au p t ,  
au ße r de m  erschenien bersetzungeu
in  z w ö l f  f r e m d e n  Sprachen.

«  D i e  M o d e n w e l t .  
»  Jllustrirte Zeitung für

U  D  Toilette und Hand-
A  8  arbeiten. Monatlich

zwei Nummern. Preis 
M  « V  M  vierteljährlichM. 1,25
A M L F  75 Kr. I ü h r l i c h

erscheinen:
F  W  M  24 ^Itummern m it Toi- 

^  I  R  leiten und Hand-Ar-
^  betten, enthaltend geg.

^  d  2M 0 Abbildungen nnt
Beschreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäsche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfassen, ebenso die Leib­
wäsche für Herren und die Bett- nnd 
Tischwäsche rc., wie die Handarbeiten in 
ihren! ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
fü r alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa 400 Muster - Vorzeichnungen für 
Weiß- u. Bnntstickerei, Namens-Ehiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postan­
stalten. — Probe-Nummern gratis und 
franko durch die Expedition, Berlin  ^V, 
Potsdamerstraße 38; Wien I, Operngasse3.

Abfahrt «ab Aiikmift drr M c  in Thor«
vom 1. Juni 1888 ab.

Absahrt von T h o rn : A nkun ft in  T h o r» :

(S tad tbahnho f)
nach

0ulm86k - (Oulm) - krauöenr - lläarienburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.45 Borm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 ^cachln.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 6.l5 Abends

(S tad tbah ttho f)
von

klarienburg - Krauäenr - (Oulm) Oulnwee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Borm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(S tad tbahnho f)
nnä,

8obön8«e - kmesen - Dt. c>Isu - Insleoduog.
Scknellzuq ( l— 3 Kl.) . . . .  7.54 Von». 
Personenzuq (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nach»,. 
Personnizug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhos)
von

>N8lerburg - 01. ^>lau - 3ri686N - 8oliön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
Ungenau - lnowrarlaw- ^ 08en.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Bonn. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.12 Naänn. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( l ' - 3  Kl.) . . . .  10.13 Abends

von
?08en - Inowrarlaw - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Bonn. 
Personenzug ( !—4 Kl.) . . . l l.4 0  Borm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug ( l —4 Kl.) . . .  9.18 Abends

nach
011lo l80 liin - klexanllrowo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.39 Bonn. 
Gemischt. Zug (l —4 Kl.) . . 1l.58 Bonn. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

von
Hlexanärowo - 011lot86bin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Borm. 
Gemischt. Zug (l -  4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.33 Abends

nach
öromberg - Lolmeiäemüt,« - Lerlin.

Personenzug ( l—3 K l? ) . . 7.17 Borm. 
Personenzug ( !—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.1! Nachm. 
Schnellzug ( l —3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen T h o rn  und B ro m b e rg  auch 4. Klasse.

von
86rlin-8obn6iä6müß> - öromlierg.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.l6  Borm. 
Personenzug ( l —4 Kl.) . . .  1«.24 Borm. 
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

- Die

ü lM lM e r e i  von v. v o M o M !
Ilionn, Katlianinen8lna886 204

empfiehlt

sämmtliche Formulare
zum Gebrauche für die Schulen, nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,

^ Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  
^  schlage, Mietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether ^  
^  und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht» rc. ^

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

H ^  U o i l » .  ö l 0 6 8 6  A
Z  - . c ............ G

W

H e r r n .  L r o e s e  
Uhrinalhcr

vonm. 6. W illim lrig  
enipfiehlt sein neu sortirtes Lager in

noldeneir und silbernen
Heeren- und Damen-W 

Uhren,
DeguLuteuven, 

Wanduhren,
Dh e k e l te n .

Optisches Waarenlager. 
R epara tu renLseü lm L D

Garantie ausgeführt. ^ ^

8
8
V

U n i« *  * t i  t to l

„S,iebs'§" (Dresden)
allenthalben beliebte solide Hustenmittel, 

.Z*«>I j Ps-, Bonbons 20 u. 40 Pf.
ruit bei B lutarm uth,
mit bei Entkrüftnngen,
rnit bei Knochenleiden,
mit bei Skropheln verordnet.

Lager in den Apotheken.

N s r r s a - V r i k o t  -  J a q u e U s ,
in grau. brau», blau und schwarz, 

sind wieder eingetroffen bei
ll/l. tv8kpli gen. lKlê ee.

S ru l ln e a -V o lU L v a :  k s ß . - b s L i r i l :
0. Lorokarü. O-LU r ,U U O W < j groglL«.

Einzige Arsen-Eisengnelle Deutschlands.
E u g e n - Q u e l l e ,  gegen Btutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neurasthenie, Neuralgien, 

Krämpfe.
G o t t h o l d  - Q u e l l e .  L i  th i on - S t a  h 1 - Q u e l  le. Gegen Blutarmuth, Bleichsucht, 

chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und der Lunge, Hämorrhoidal- 
Zustände, Harnsäureanhäufnng im Körper, Darniträgheit.

Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken.

G

Z

N v in tz n l  - P I i v t v K i  a p ltitz .
Das

Atelier für Photographie
VON

A .  V a v d s
Nil dcr Mauer 463 moaks an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Ausnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppe», Kinder, Bauten, 

Landschaften re. zu billigste» Preisen in bester Ausführung.
Zöstvllllllßsu ULvd Lussorkalb voräoa prompt Lusgvkudrt.

Ü N 6 N k 6 N N U k l g !
lü r A !vlt6 iu wirkt wirklich üderrnZechenä. Oder^ettinAen in ^Vürtttnn- 

1)t?rK. ckneod 446i8ebIo. — I)n8 w o ltb e rü lu n to  ^iktfiLitz Aorköiü von 
L. üoäul'Olr in k3.tibo!' ist (las nllein wirk8NM6 N itto l Lur Aün/ckietion 
Vortilo-nn.o- nnä An8rottuno- nllor 1ä8tjg6n Insekten, klieren, Rotten, 
VVnnxen, 44ö!ie, Zobwaben, 1tn886n, A88e1n, Vo^elmilben. vn88eN)6 i8t in 
?üekeken /.u 20 nn<1 50 ?s. nnä äie ärr/u ^eköri^en 8pritxka11on8 xn bnben 
in rtro ra  Kei » . vletn. v . Mlielko L  8odu.

^nek Orten, wo än8 Rortein niokt xu erknlten i8t, ver8enäet äie 
Rubrik 8'6A6n I în8enänn<; von 60 ?t'. in IZriekmnrken eine (ju ."ititü t fi^neo, 
weleke t'nr einen Z'rö886ren Hau8!m1t nu8rei6llt. IlUn 8pritxdaIIon ko8tet 
40 extra.

Aahn-Opevnlionen,
künstsiche Zähne u. Ulomven.

Alex l-Okwenson,
Lu!m6r8tra886 306 7.

1«t. Zoliimmslpfsng.

§

üo rlill, IZe1lren8tr. 47 
!37 6tl6ap8iäe, l.0uäv», L. 6. 
ka ris , 3 rno äe kiebelieu. 
8ekottenrin^' 7, ^ jo l l ,  I. 
äaltreZderiekt u. ?roLramm kreo.

Eine fast neue vierspännige

Dreschmaschine,
komplett, steht zum Verkauf bei

f. Iew8, Amthai.

Bandwurm
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt Kiebarä üi!obemann, 
Berlin, Lindenstraße !2. Broschüre 
Quälgeister gegen 50 Pf. in Briefm.

Schützenhaus-Garten.
(L. Vvldoro).

U M '
Freilag den 2V. Ju li cr.

U M " Großes "WG

M l ü S s - K o n v e r t
der Kapelle des 8. Pommerschen In fanterie- 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn frievemann. 
Ansang 8 Uhr. — Entree 20 Ps. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Hunde mitzubringen wird höflichst ver­

beten.)

Kiedevkimnz.
Toiiutaa den 22. J u li Abends 7'/? Uhr

LoncettU M
fü r die passiven Mitglieder der Vereins und 

deren Angehörige
i m  8 e lL i i t L S N K » i ' t v , r .

Billete bitte bei Hrn. Uhrmacher Zobekfler, 
Breitestraße, in Empfang zn nehmen.

Entree sür Nichtmitglieder 50 Ps.

8ckü1ren-Vei'e>n lKlockee.
?kk!Mi8II8etliS888N

a m  S o n n t a g  d e n  2 2 .  d .  M t s .
Von Naclim. 3 Uhr ab

Concert T
von der Kapelle des Artillerie-Regim ents 

Nr. 11.
L d o l l6 8  p r L v d tv o l ls  U l l lm i l lL t io u  
üos  O a r to v s ,  v r i l lL a tk o u e r v o r l r ,  

I tL l iv o i8 v d o  kkood t.
Eintritt 2V Ps. — Kinder frei.

_______Del' Vorstand._______
Aam en- und Kinderkleider

werden sauber und gut angefertigt, sowie 
junge Mädchen, weiche die feine Dameu- 
schneiderei gründlich erlernen wolle», an­
genommen bei 6 V 8 V I» , , ' .  8 « I » n I t L ,  
__________________ Bnckerstr. Wö II.

Doppel-Malz-Bier
ist eingetroffen._____________H. Kirm68.

1 Dreher,
2 Maschinisten

auf Dampfdrusch,

1 Wasch inen sch mied
erhalten von sofort dauernde Beschäftigung 
bei hohem Lohn bei

O .  A r g r n a u .
Suche einen ordemlichen

Knnlkuvschen
von sofort. w. köttvker, L v e d iteur.

j  Uhrmachergehilseit
sucht_______________________ 1. Philipp

E in zuverlässiger nüchterner

Hausknecht
findet zum I. August dauernde Beschäftigung
bei______________ 6. lUielke L  8oün.

Zwei fehlerlose, leichte

K  Wagenpserde ^
stehen zum Verkauf. W o? s. die Exped. 
d. Blattes. __________________

aetber starker

H E  Dachshund
LrE-^L^L» ist hier entlausen. Um Aus­
kunft w ird gebeten.
________ Ollek bei Thorn, 8e1i06nfell1.
(7>ie bisher von Herrn M a jo r v. Vieling- 
^  üokk bewohnte zweite Etage in  meinen! 
Wohnhause ist versetzungshalber vom 1. Ok­
tober cr., event, schon früher zu vermiethen.
_________________________ Nobei-t l i lk .
herrschaftliche W ohnung. Versetzung^ 
^  halber ist in meinem neuen Hause (an! 
Ziegeleipark) eine Wohnung im 1. Stock, 
besteh, aus 7 Zimmern und Zubehör von! 
I. Oktober cr. zn vermiethen. k. klajewZkb

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 Zim., I Entree, 
Küche u. Zub., v. I. Oktob. d. I .  zu verm.

_____ Alexander stillweger.
^1>ehrere Wohnungen von 6 Zimmern 

nebst Zub., auf Wunsch auch Pferde­
stall, sind zn verm. Neustadt 257. Zu
erfragen im Kasfeegeschäft.___________

^.in sehr gr. Zim. o. 2 kl. in pari., ohne 
^ Küche, welches sich rum M ilitö i -NnreaU

^ine kleine Wohnung zu vermiethen
^ ______Strobandstraße 17, 2 Treppen. ^
i^.ine herrsch. Wohn. 6 Zimmer nr. Balkon 
^Bronchergerstr. 4 gegenüb. d. Wäldchen z. v.

Tätlicher Kalender.

1888.
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J u l i ................ — — — — — — 2 l
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 — -

September . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22

Druck und Verlag von C. Dombrowskl in Thorn.


